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beseiMgen rasch
und sicher

Hühneraugen
Hornhaut u. Ballen
in allen Apolheken
Drogerien u Scholl-
Depots erhältlich

Scholl's Fußpflege, Bahnhofsfrafje 73, Zürich

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

SCHACH
Nr. 196 29. IX. 1933

9. Ddl—b3
10. 0—0
11. Sc3—a2 -)
12. Db3Xb7
13. Sf3—e5
14. Db7—a6
15. f2—f3
16. Se5Xd7
17. d4Xc5
18. Lc4—b5
19. Sa2—c3
20. Sc3Xd5
21. Lei—d2

Dd8—e7
0—0

Lb4Xa5
Lf5—e4

c6—c5
La5—b6 3)

Le4—d5
De7Xd5
Lb6Xc5

Dd7—c7
Tf8—d8
Sf6Xd5

Lc5Xe3+

22. Ld2Xe3
23. Tfl—cl
24. Lb5—c6
25. f3—f4
26. Kgl—hl
27. Lc6—f3
28. Da6Xa7? *)
29. Lf3Xg4
30. Tel—gl
31. Da7—d7
32. Dd7—c7
33. Tal—a7
34. Ta7—b7

Sd5Xc3
Dc7—c5

Td8—d2 *)
De5—d4 ®)

Ta8—d8
Dd4Xf4

Sf3—g4? ')
Df4Xg4
Td2Xb2
Dg4-g5
Tb2—d2
Dg5-f6

h7—h6 »)

') Das Urteil über diesen neuen Zug dürfte mit dieser Par-
tie noch nicht gefällt sein. Die Absicht ist natürlich, die Ent-
wicklung des Springers nach b6 zu verhindern und dem Läufer
seinen Platz auf c4 zu sichern. Fraglich ist aber, ob der
schwarze Springer auf b6 gut steht und ob es ihm gelingen
würde, später einmal sich auf d5 einzunisten.- Fraglich ist
auch, ob der weiße Läufer auf a2 nicht ebenso wirksam und
vielleicht sicherer stehen würde als auf c4, so daß Weiß gar
keinen Grund zu Abwehrmaßnahmen gegen Sb6 hätte.

-) Stark in Betracht kam hier Ta4. Der Textzug führt zu
unübersichtlichen Verwicklungen.

Schwarz hat seine Stellung während der ganzen Abwehr-
aktion gut konsolidiert, während Weiß eben im Begriffe ist,
sich auf e3 eine neue Schwäche zu schaffen.

*) Droht Matt in 2 Zügen.
'*) Droht Matt in 5 Zügen (1. Sg4+, 2. Sf2+, 3. Sh3+, 4.

Dgl+ und 5. Sf2=j=).
") Hier konnte einzig Db7 den Widerstand noch etwas ver-

längern.
*) Mit 28... SXg2ü hätte Schwarz die sofortige Entschei-

dung erzwungen. Auf 29. LXS hätte TXL 30. KXT Td2+
folgen können. Schlägt Weiß aber den Sg2 nicht, so zieht die-
ser weg und leitet auf h2 schweres Artilleriefcuer. Der Text-
zug sichert den Gewinn natürlich ebenfalls.

®) Im Bestreben, den sicheren Gewinnpunkt sich ja nicht
mehr durch irgendeine Fata morgana weggaukeln zu lassen,
versäumt hier Schwarz nochmals eine hübsche Schlußwendung.
Es konnte nämlich 34... TXg2 geschehen; z. B. 35. KXg2
Td2+ 36. Kh3 Dh6+ 37. Kg3 DXh2+ etc.; oder 35. DXd8+
DXD 36. TXT Ddl+ 37. Tgl Dd5+ etc.

Schwarz ließ sich diesmal — gewitzigt durch ungünstige
Erfahrungen — auf keine derartigen Abenteuer ein und er
behielt recht, denn er zwang mit den einfachsten Mitteln sei-
nen Gegner nach einem guten Dutzend weiterer Züge zur
Aufgabe der längst hoffnungslosen Partie.

1256

Problem Nr. 585
U. LANCIA, MESSINA

Urdruck

Matt in 3 Zügen

Problem Nr. 586 Problem Nr. 587
E. E. Westbury, Birmingham S. Boros, Budapest

8. Pr. B. C. F. 1933 9. Pr. B. C. F. 1933

Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen.

Partie Nr. 224

Gespielt am Berner Sechsmeistcr-Turnier 1933.

Weiß: F. Gygli.
1. d2—d4 d7—d5
2. c2—c4 c7—c6
3. Sbl—c3 Sg8—f6
4. Sgl—f3 d5Xc4

Schwarz: O. Nägeli.
5. a2—a4 Lc8—f5
6. e2—e3 e7—e6
7. LflXc4 Sb8—d7
8. a4—a5») Lf8—b4

Nr. 39

Lösungen :

Nr. 575 von Neumann: Ka7 Dg3 Td4 h5 Le6 Sc6 e2 Ba3
b5 c4 d2 d7; Kc5 Tc2 Lf3 h5 Sd5 f5 Bb6. Matt in 2 Zügen.

1. Sd8!

Nr. 576 von Strömberg: Ka2 Tc4 Le2 Sb3 f7 Bb2 b6 f2 f5 ;

Kd5 Th4 Sa7 e8 Bb4 b7 h3 h5. Matt in 3 Zügen.
1. f4! droht 2. Ld3 3. Tc5=k 1... TXf4 2. Tc5+ 3. Te5=t=.
1... Sb5 2. Lf3+ 3. Sc5=t=. 1... Sf6 2. Td4+ 3. Td6=k
Nr. 577 von Cofmann: Kd8 Da3 Te8 g5 Lc8 h4 Sd7 g6

Bf2; Kh3 Dc3 Td4 gl Bb4 f4 g2 h2. Matt in 2 Zügen.
1. Th8!
Nr. 578 von Seidemann: Kf8 Dh5 Ta6 c8 Lh8 Sb8 d7 Bf3;

Kd5 Da3 Lg5 Ba4 c4 c5 e7 g6 h6. Matt in 2 Zügen.
1. Td8!

BRIEFKASTEN
An verschiedene Löser. Bei Zweizügern genügt die Angabe

des Schlüsselzuges; bei Mehrzügern sind die Varianten bis zum
Zug von Schwarz anzuführen. Vielfach werden überflüssige
Varianten aufgeschrieben. Man gewöhne sich daran, den
Schlüsselzug und die Drohung zu nennen und daran anschlie-
ßend die Varianten, in denen die Drohung nicht zur Ausfüh-
rung kommen kann. Einzig bei Zugzwangproblemen, d. h.
bei Problemen, in denen durch den Schlüsselzug keine direkte
Drohung ausgelöst wird, müssen natürlich alle möglichen
schwarzen Züge berücksichtigt werden.

Erhältlich in Schuh- und

Lederhandlungen

Ärzte: Dr. H. Huber
Dr. «I. Furrer

Besitzer:
Dr. E. HUBER-FREY
Verlangen Sie bitte Prospekte

Ein tragischer Partieschluß.
In nebenstehender Stellung

entschloß sich Weiß zu abge-
kürztem Prozeßverfahren:
44. LXd5!, worauf Schwarz,
statt sofort aufzugeben, noch
SXL antwortet. Was mag da
für eine Hinterlist im Spiele
sein, denkt sich Weiß. Wenn
ich 45. KXc4 spiele, ist das
Trauerspiel doch aus. Plötz-
lieh überfällt ihn die Halluzi-
nation: Schwarz will 45.
KXc4 mit SXe3+ und SXdl
beantworten. Entsetzt schlägt

er diesen gefährlichen Gaul mit 45. TXd5 vom Brett und
spielt auf KXd5 46. f5—f6. Da wird er durch 46. Tg7Xg4ü
erst recht aus allen Himmeln gerissen. Jetzt sind die Drohun-
gen keine Halluzinationen mehr: es droht einfach Tg2 und
Tc2 matt. Was aber ist dagegen zu wollen?

I. 47. hXg Th2 48. Td3+ cXd 49. f7 c4 50. f8D Tc24=.
II. 47. Td3+ Td4 48. Tc3 The4 usw.
III. 47. Kd2 Tg2+ 48. Kdl TXh3ü 49. f7 c3ü usw.
Er versucht daher noch 47. e7 Tg2 48. Te5+ Kd6 49. Te6+

Kc7 und gab auf, da auf 50. Tc6+ Kb7 folgt.
So geschehen in Mährisch-Ostrau 1933 anläßlich der Be-

gegnung Pirc-Foltys.
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Aussehen. Färbt nicht ab

Fabrikant A. SUTTER Oberhofen Thurg.
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